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ffienn Persten vorangeht, kann China nicht hinterdrein
H. Die rückständigsten Staaten der Welt, in denen
stehlen und Erpressen den Beamten die mang
stszablung ersetzt und in denen die Saldo ,en
kfferung der Menage Gewehr und Patronen zu ver¬

pflegen, sehen plötzlich im Parlamentarismus die
g In Persien hat er so gut wie ausgespielt, da

Held vorhanden ist, das man bewilligen oder oer-
könnte, und da die Herren Abgeordneten zu den

„,gen manchmal Mann für Mann — nicht erscheinen
lieber bei grünem Tee und tanzenden Knaben sioen.
macht China das Experiment nach und springt todes-
l mit beiden Füßen in die Verfassung hinein, die

^Übergang gleich das englische Vorbild nachahmt: ein
,z dem Parlament hervorgehendes Kabinett mit
Wem Premierminister führt die Geschäfte.
Der seiner absoluten Machtfülle entkleidete Kaiser
t von dem Umschwung nickt viel, denn er steht rm
lürbigen Alter von erst sechs Jahren . Sein Barer,

Tsung, ist Regent des 400-Millionen -Volkes und
* der Revolutien soeben Kotau gemacht, indem er

einem Erlaß voll stilistischer Demütigung verspricht,
eoon den meuternden Truppen des Nordens verlangte

fasiring einzuführen. Welchen Eindruck muß der Auf-
ii auf den Hof gemacht haben, wenn der Sohn des

-inmels selber, oon dessen Wink bisher Leben und Tod
Untertanen abhing, sich so erniedrigt!
.Ick habe drei Jahre lang regiert und war aufricktig

bemüht, das Wohl des Volkes zu fördern, aber ick habe
nicht die geeigneten Männer benutzt, da mir politische
ßeickicklickkeit fehlt. Wenn alte Gesetze abgeschafst werden,
«chren die hohen Beamten nur ihre eigenen Interessen.
Siel Geld wurde vom Volke erhoben, aber nichts, was
mVolke zugute kommt, ist vollendet worden. Das Volk
ml, ick aber weiß nichts davon. Abgründe eröffnen sich
r uns, ich aber sehe nichts. Das ganze Reich ist in

Urudr. Die Geister der letzten Kaiser können sich nickt
ch Ruhe ihrer Taten erfreuen, weil das Volk leidet. Das

ti ist mein eigener Kehler, und jetzt beschwöre ick, daß
Reformen einführen und die Versaffung treu erfüllen

#6 klingt nahezu rührend, klingt wie oerzioeifelteS
ßhm eines betrogenen Herrscher?, der die Reihen der
pffchrmzeu durchbrechen und zu seinem Volke sich retten
fS. -Ab« natürlich ist es Phrase , wie jedes Wort , das

Chinamann ausspricht. Schickt irgendeinen Reporter
den Palast eines chinesischen Generalgouverueurs —
>Zeine Exzellenz wird ihm, statt ihn durch den .Diener

abzuweisen,. sagen lassen: „Geblendet von dem
der illustren Persönlichkeit, die die jämmerlibe

tte des elenden Generalgouverueurs betritt , habe dieser
' in die innersten schmutzigen Winkel verkrochen und
l« nicht, vor dem erlauchten. Gaste zu erscheinen."
»io denkt Prinz Tsung sicher nicht das, was er sagt:

! Frage ist nur , ob er wird tun müssen, was er sagt.
In China gibt es keinen Patriotismus , sondern nur

^äft und Tradition , im letzten Grunde Sippenpolitik,
war die Familie Li diejenige, die den Rahm ab-

lte, jetzt hofft die Fami ie Du an den Futlertrog zu
Aber Puan -Schikar ist begehrlicher wie

. »gtschang und sorgt für bessere Sicherung seiner An-
rilde. Solange die Dynastie nock allmächtig dem Ge¬

fach ist, hat er „ein krankes Bein " und bleibt zu
" , ist der Verfaffnngsstaat aber durckge etzt, dann ist
1 Lein gesund und sein Inhaber Premier.
Aan kann den Eyrueten ,n>l dem rrvnrschen Lackeln
Weltmannes zu der neuesten Stufe ihrer Vollkommen-
iMulieren, auf der sie, auch wetrn kern Rückschr tt

M nickst viel mehr erreichen werden, wie Persten.
'lwd immer wieder dieselben schlitzäugigen Grellen,

streben, um zu raffen. Ob der Sohn des Himmels
>.Än „modernes" Ministerium die verschiedenen Rang-

und schließlich die kaiserlich gelbe Jacke oerieiht, ist
die Hauptsache bleibt, in der Beamtung immer

. .. steigen und immer stärkere Schröpfköpfe ansetzen
[tonnen. China kann Verfassungsstaat. Parlamentsstaat

aber damit ist es noch kein Nationalstaat . Das
nalgefühl ist nicht da und die Ehrlichkeit fehlt, und

Ebringen auch die besten Gesetze nicht ins Land,
[«rniee fallt immer dem Meistbietenden und dem Er-

tchen zu und wird eines Tages ebenso wieder zu
. ^geschickt oorgehenden Reaktion überlaufen, wie letzt
"evoluttori. _

polmfcbc Rwidfcbau.
Deutrehes Retch.

Die Verhandln <en mit Österreich und Holland über
,,;t ge >er re r en Schissahrtsadgaben werden.

^ resttz. der Reichstag das Gesetz in den nächsten
vei: annimmt , erst im Frühjahr nächsten Jahres ein-

r !et werden. Bis er isl mit diesen beiden Staaten
Rn e Frage der Schiffahrtsabgaben noch nicht oer-

.worden. Falls der Reichstag da? Geietz in der
u kio s-astimg anii mint, so münten auch Verhand-
! er Sck eiz in Angriff genommen werden.
te eräug Hai bi der auf dem Standpunkt gestanden,
^wgndluiigen .iiit die en Staaten oorlauftg unzweck-
i w ren. solange das Schlstahrtsabgabeiigefetz nicht

Mige a geiiomnren worden ist. In d-eem
'N̂-8 vvrgegangen weroen wre oer üem Adickluk von

Handelsveriragen . Auch o eie rönnlen erst nach Fertig¬
stellung einds Zolltarifs als Grundlage für Verband¬
lungen auf Handelspolitischem Gebiete eingeleitet werden.
Selbst fffr den Fall , daß die drei Auslaudsstaaten sich dem
Schiffahrtsabgadeiigefeö ablehneid gegenüber oerhaiten
sollten, ist das Gesetz für das Inland nicht wertlos.

+ Bei dem Empfang der beiden in Deutfch-Ostafrika
tätigen Miisionsge»llicheli >vU der Kaiser sich über die
Mifsiouszicie bei deu Negern geäußert haben. Der
Kaiser soll betont haben, er tege großen Werl darauf , daß
die Missionare die Schwarzen durch die Brüder zur
Arbeit herauz eben. Den schwarzen muß Religion bei¬
gebracht werden, me nte der Kaiser, aber Frömniler
bräu nten sie nicht zu fein. Der Mensch muß Religion
haben, aber er soll auch arbeiten. Der Kaijer erkundigte
sich auch über die Fortichrttte de Islams . Ta muß
energisch eutgegeugenrbeiel werden, tagte er. sonst könnte
der Jftum für die Kolonien eine Gefagr werden.

4- Bekanntlich steht dar neue preußische Fischereigefeh die
Schaffung eines besseren Schutzes der Fischerei gegen
schädliche Tiere vor. So soll nach dem neuen Fischerei¬
gesetz den Frschereiberechtigtenerlaubt werden, Seehunde,
Fischottern, Taucher, Reiher. Fischadler, Möwen usw. ohne
Anwendung von Schußwaffen zu fangen, ohne daß sie
eines Jagdscheines bedürfen. Es werden in dein Ent¬
würfe den Fischereiberechtigtensogar besondere Befugniffe
erteilt , Reiherhorste zu vernichten. Durch diese Maß¬
nahmen dürsten eine Reihe von Tierarten in Preußen
dem vollständigen Untergange geweiht sein. Nachdem der
Biber durch rigorose Maßnahmen bei Flußregulierungen
in Norddeutschland fast vollständig aus gerottet ist, wird
durch das neue Fischereigesetz den Fischottern, Fischadlern,
Reihern und Möwen ebenfalls das Todesurteil gesprochen.
Es ist sehr zweifelhaft, ob die Jntereffen der Fischerei¬
berechtigten den Ausrottungskampf gegen diese Tiere recht-
fertigen. und es wird Sache des Landtags sein, diese
Frage genau zu prüfen. Ms im vorigen Jahre Klagen
von der preußischen Wasserkante laut wurden, die Protest
gegen den Massenmord der Möwen einlegten, wurden
regierungsseitig gegen diese Abschlachtungen Schritte getan.
Man beklagt in Deutschland die italienische Barbarei des
Schwalbenfanges , man hat in Deutschkand vor kurzer Zeit
ein Gesetz zum Schutze der einheimischen Vogeiwelt er¬
lassen und ist jetzt auf dem besten Wege dazu, durch ein
neues Gesetz Tierarten , die man zu den selteneren rechnen
muß und deren Schädlichlett einwandfrei nicht festgestellt
ist, auszurotten.
‘ ' franhrdd ».

X War man in Frankreich unter Kolonisieren und
Zivilisieren versteht, da zeigt deutlich ein Prozeß , der
gegen eine große französische Handelsgesellschaft im Kongo
soeben vor einem Pariser Gericht stattfand. Dem Prozeß
liegt folgender Sachverhalt zugrunde : Im Jahre 1907 wurde
der Sohn einer Frau D . von der genannten Gesellschaft
engagiert, um mitten im Urwald an der Deutsch-Kameruner
Grenze eine Fattorei zu errichten und den Deutschen
Elfenbein und Kautschuk zu verkaufen. Nach Einiger Zeit
überzeugte sich die Gesellschaft, daß die Faktorei nicht den
erhofften Gewinn brachte, und oon dem Moment an ließ
sie ihren Angestellten in Stich. Sie schickte weder Geld
noch Chinin und andere unentbehrliche Medikamente.
D . war lange Zeit auf die Mildtätigkeit der deutschen
Kolonisten angewiesen. Nach einiger Zeit unterlag er dem
mörderischen Klima und mußte in ein deutsches Kranken¬
haus geschafft werden. Nachdem er genesen war , erklärte
seine Gesellschaft, daß seine geschwächte Konstitution den
an ihn gestellten Anforderungen nicht mehr gewachsen sei,
und entließ ihn kurzerhand. AuS Verzweiflung darüber
nahm er sich das Leben. In seinem Testament bat er
seine Mutter , die Gesellschaft, deren Opfer er geworden
sei. gerichtlich zu belangen. Nach längeren Verhandlungen
haben die Gerichte dem Klagebegehren der Mutter statt-
gegeben und die Gesellschaft zu einer Geldstrafe verurteilt.
— Jntereffant ist dabei natürlich nicht die Entscheidung
der Richter, sondern der Prozeß selbst, der ein französisches
Kulturdokument bildet.

China.
x Nack dem Erlaß des kaiserlichen Edikts, welches die

Versaffung proklamiert , herrschte in Peking große
Freude. Die Drachenflagge wurde wieder aufgezogen
und der Geschäftsverkehr wieder ausgenommen. Immerhin
haben die 600 000 Chinesen Furcht vor einer Verfolgung
durch die MandschuS, und die !00 000 Mandfchus fürchten
sich vor einem Merfall der Chinesen. Man nimmt an.
daß das Edrkl zu ipät kommt, um die Revolution zu
unterdrücken. Obwohl es die bemitleidenswerte Verzagt-
heit der Mandickus en'hüllt, w wurde es vermutlich trotz¬
dem erlassen, um Puau -Schikm einen starken Hebel für die
Verhandlungen mrt den Redeten zu geben. — In Kanton
ist überall die Trachenstagge verschwunden. Der Vize-
könlg bat dem Ver äugen de? Volkes nach der Erklärung
der militärischen und ftuanziellen Unabhängigieit der
Pr . ' . z Kwan . kiiig nachgegeben, aber bei schwerer
Stra .e die CuUunu . g der Unubhangigkeitsfahne verdoten.
Äus In - und Husland.

Leipzig, 31. Okt. Als erstes Studentenparlament werden
die Ausschüsse bezeichnet, die Jnkorpori rte und Nicht-
inkorvorierte unter Leitung des Rektors der Universität
LeivKa. Gebeimrcu Lamoreckt. eiuiekten. damit alle

fturerttswen Fragen veraren werven. 3e 50 Studenten
wählen einen Abgeordneten zu den Ausschüffen. Die Aus¬
schüsse sind gleichberechtigt und müflen sich über die Streit«
ftagen einigen.

BrcSlan , 31. Oft. Der Oberftrckenrat bat das Disziplinar¬
verfahren gegen den Lizentiaten Traub dem Breslauer
Konsistorium überwiesen.

Metz, 31. Okt. Zu dem Prozeß gegen die Vorstands¬
mitglieder des Vereins „Lorraine Sportive " in Metz hat
das Reichsgericht auf Verwerfung der oon den drei An¬
geklagten beantragten Revision erkannt, da der Hausfriedens¬
bruch einwandfrei festgestellt und die Angeklagten sich der
Rechtswidrigkeit ihres Vorgehens bewußt gewesen seien.

Paris » 31. Okt. Ter Ministerrat billigte den Entwurf
zur Linderung der Lebensmsttel» und Mietsteuerung.

Paris , 31. Ott. Iw Kriegsministerium ist abermals ein
fteiner Skandal entdeckt worden. Es bandelt sich um einen
Unterbeamten, der einem Freunde rascher zu einer Kolonial-
medaille verhelfen wollte und deffen Namen an die Spitz«
der Anwärterliste gesetzt hat.

Washington , 31. Okt. Im Gebiet der Weststaaten sollen
Kalilager von solcher Mächtigkeit entdeckt sein, datz sie den
Gesauitbedarf in den Verei' rigten Staaten decken könnten.
— Derartige Nachrichten sind schon mehrfach aufgetaucht,
ohne daß sie sich bestätigten.

Öeer und JMartne.
4 >Des Kaisers Beileid. Bei dem Kommando deS fleinen

Kreuzers „München" in Kiel ist folgendes Telegramm deS
Kaisers eingegangen: „Das Unglück, welches mein Schiff
„Atünchen" betroffen hat. erregt meine innigste Teilnahme.
Bringen Sie das den Angehörigen der braven Mannschaft,
die im Dienste ihr Leben lassen mußte, zum Ausdruck.
Wilhelm l. R."

Erncunungen . Der Kaijer von Österreich hat den Erz¬
herzog Franz Salvator zum General der Kavallerie, den
Erzherzog Karl Stephan zum Admiral und den Minister
für Landesverteidigung v. Georgi rum General der Infanterie
ernannt.

G Die nächste« Keisennanöver sollen nach den bisherigen
Bestimmungen zum ersten Male seit vielen Jahren in der
Nähe oon Berlin stattsinden. Es werden daran teilnehmen
das 3. und 4. Korps, sowie das 12. und 19. Korps mit
Teilen des Gardekorps (Kavallerie), der Lüftschifferabteilung,
der Telegraphen- und Verkehrstruppen usw. Einquartierungen
erhalten die Kreise Teltow. Zauch-Belzig. Schweinitz und
Lorgau.

Genesungsheim für Unteroffiziere und Mannschaften.
Die ehemalige Abtei Eberbach, in der zurzeit Strafgefangene
zur Entlastung der Gefängniffe Wiesbaden und Preunges¬
heim untergebracht sind, soll nach Ablauf des gegenwärtigen
Vertrages am 1. Oktober 1912 nicht mehr als Gefängnis
Verwendung finden. Es wird dagegen beabsichtigt, die Abtei
zu einem Genesungsheim für Unteroffiziere und Mannschaften
umzugestalten, wozu sie sich infolge ihrer wundervollen Lage
besonders eignet. Nachdem vor kurzem eine Kommission des
Kriegsministeriums die Abtei besucht batte, nahm dieser Tage
auch der Kommandierende General des 18. Armeekorps.
8. Eichhorn, eine eingehende Besichtigung vor.

Das schlechte französische Pulver . Die neuen ftanzö-
fischen Panzerschiffe „Mirabeau " und „Condorcet" mußten
ihre Schießübungen einstellen, da sich herausstellte. daß
infolge gewiffer Gewichtsmängei der Pulverladungen eine
Übereinstimmung in der Tragweste der 24- und 30-Zentl-
meter-Geschütze nicht erziest werden konnte. Der Befebls«
Haber der Dreadnoughtflotte, Admiral Baue de Laveyrere.
beschloß, die Schießübungen erst dann wieder aufzunehmen,
wenn diese Frage gelöst ist. und beorderte inzwischen das
Geschwader, nach den algerischen Gewäffern abzugehen.

Soziales und YolhswirtrcbaftHcfoee.
tzc Eine Realschule mit genosienschastlicher Grundlage

ist in Waltershausen im Entstehen begriffen. Der dortige
Bürgermeister Dr. Weichels verstand unter Beihstfe der
städtischen Senatoren durch persönliche Fürsprache bei den
interessierten Einwohnern der Stadt , in wenigen Tagen
60 000 Mark an Anteilscheinen zu je 100 Mark (neben einer
Haftsumme von ebenfalls je 100 Mark) einschließlicheiniger
dafür in Aussicht gestellter Stiftungen, zusammenzubringen.
— Es bandelt sich bei dem Projekt um eine Realschule mit
dem Zwecke des Einjährigenzeugniffes. Es ist beabsichtigt,
zunächst drei Klasien einzurichten. Das Schulgeld soll 180
Mark betragen.

* Einschränkung eineö Streiks . Der Streik in der
Dresdener Zuckerwarenindustriebat bereits Einschränkung
erfahren, da eine Anzahl Finnen, die etwa 1600 Arbeiter
und Arbeiterinnen beschäftigen, einen wesentlichen Test der
Forderungen bewilligte. Es streiken noch 1900 Arbeiter.

Üc Großes Ledigenheim in Berlin . Die Aktiengesellschaft
zur Verbefferung der kleinen Wohnungen in Berlin beab¬
sichtigt, im Norden der Stadt ein Ledigenheim für Männer
zu errichten, das mindestens mit 400 Betten ausgestattet
wird. Das Heim soll im weientckhen Zimmer für ein Bett
baden und mit d.n erf r ?? Ii „en bvgieaischen sowie mit
sozialen Einrichtung?::, nie tOadeanstait, Sveiiewirtschast.
Bioliorbek und e i..»ne versehen jein. llm nun die
Gründung nicht in ckraoe zu Ilei und um eine normale
Verzin ung de Baukc st v n eivi--rtel Millionen Mark
zu ermög'iryen. ist oi-. {- ;'*• a-t a ' den Berliner Magistrat
mit der Dille her g tuten , ihr oas erforde.li.be G.'l^iide
zur Verfügung zu eücn. Der Magi rat hat sich nun bereit
erklärt, das nöri e Terrain zu wenden.

Oer italienifcb-lllrkifcke Krieg.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Sieg de»

Italiener vor Tripolis ein Pyrrhussieg war. Die
italienischen Verluste sollen sehr erheblich gewesen feilt
ja in türkischen Kre.ien spricht man davon, daß sich wo»



euer Me Türken den Sieg veimefsen vürnen . In
Konstantinopel waren sogar Nachrichten verbreitet , daß
die Stadl Tripolis schon wieder zurückerobert sei und daß
die italienische Besatzung der Stadt kapituliert habe . Das
wird nun allerdings von keiner Seite bestätigt , und man
darf den Wunsch für den Vater des Gedankens ansehen.
Tripolis ist noch im Besitz der Italiener.

Neue Arabertruppeu.
Die Zeichen mehren sich jedoch tn erheblicher Weise,

daß die Araber des Binnenlandes aus religiösen Gründen
beabsichtigen , den Kamps gegen dje Italiener in »er-
ftärktem Maße sortm 'etzen . Die Türken selbst find zu
wenig zahlreich , als daß sie in Betracht kämen . Dagegen
find eine Anzahl im europäischen Militärdienst geschulter
türkischer Offiziere im Binnenlande von Tripolis tätig,
um widerstand fähige Truppen zusammenzubringen und
sie für den Kampf in europäischer Form vorzubereiten.
Den Arabern ist besonders der Fußkampf ungewohnt.
Major Fethi -Bei hat drei große Araberstämme zum An-
fchluß an die türkischen Truppen veranlaßt und Enver
Bei hat in Benghasi auch eine Truppenmacht aus Türken
und Arabern zusammengebracht . Der Kommandant der
türkischen Truppen bei Tripolis soll mit Hilfe der übrigen
Chefs die zwischen den Arabern und Türken aufgetauchten
Meinungsverschiedenheiten zu beseitigen suchen . Ein
gefangen genommener türkischer Soldat erklärte , daß die
Türken vor dem Verlassen von Tripotis und der Oase an
jede Familie eine der Zahl ihrer Mitglieder entsprechende
Menge von Gewehren und Munition verteilt hätten.
Dies würde die Menge der aufgefundenen Waffen er¬
klären.

Nächtliche Beunruhigungen.
Kämpfe haben in den letzten Tagen nicht stattgefunden,

abgesehen von einigen unbedeurenden Alarmierungen der
Vorposten . Auch in Homs und in den übrigen Küsten¬
orten ist die Lage unverändert . Gelingt es den Italienern,
bald und reichlich Verstärkungen nach Tripolis zu senden,
so dürste ihre Lage weniger besorgniserregend sein . Es
ist festgestelit , daß sich starke arabische Streitkräfte in un¬
mittelbarer Nähe der italienischen Linien befinden . Die
Italiener müssen gegen zerstreute türkische Abteilungen
Vorgehen, die sich noch immer in der Oase halten und die
Jratiener durch Schüsse , die sie nachts gegen die italienischen
Stellungen abgeben , beunruhigen . Einzelne Häuser , die
den Türken Deckung boten , wurden von den Italienern
in die Luft gesprengt.

Unsinniges Attentat.
Als im Hof - der Kaserne Cialdini in Bologna eine

Abteilung des 35 . Infanterie -Regiments ausgestellt war,
die nach Tripolis gehen sollte , krachte plötzlich ein Schuß,
der den Oberstleutnant Stroppa an der Schulter ver¬
wundete . Der Täter , ein einberufener Soldat namens
Majetti , bekannte , daß er auf diese Art die toten Soldaten
der tripolimnischen Expedition gerächt habe . Er sei
Anarchist und wolle lieber in Italien als ck Tripolis
sterben . Masetti suchte sich später mit einem Taschentuch
zu erdrosseln , wurde aber in Ketten gelegt . Die andern
Soldaten wollten den Attentäter lynchen . Sie halten ihn
weuiger für einen Anarchisten als e >nen Wahnsiunigen.

lokales und provinrieUes.
Merkblatt für de » 2 November.

Sonnenaufgang 6" I! Monduntergang 1" B.
Sonnenuntergang 4 " >! Mondaufgang 3^ N.

1766 Österreichischer Feldmarschall Franz Graf Radetzky in
Trzebnitz geb. — 1831 Schriftsteller Julius Stettenheim in Ham¬
burg gest. — 1846 Schwedischer Dichter Esaias Tegner in Wexio
gest. — 1877 Sängerin Jenny Lind in Wynds Point in Eng¬
land gest.

a Stoppelfelder . Der Mensch , der tn diesen Tagen ins
Freie binauspilgert , wird durch den Anblick der Natur nicht
wie sonst fröhlich und leicht gestimmt . Im Gegenteil , die
ihrer Früchte beraubte » Bäume , die weiten Stovöelfelder
haben etwas Melancholisches an fich, das sich auch auf den
Beschauer überträgt . Das Bild der Natur , ihre erlangte
Reife und ibr allmähliches Wiederadsterben richten an unser

yerz die Mahnung , auck, unseres eigenen Levens zu geoenren.
auch unser Wirken soll Frück e tragen , soll uns und der Ge¬
samtheit Rügen bringen . Das Stoppelfeld gleicht einer
Trümmerstätte , nur wenig s Stebengebliebene erinnert an
die frühere Pracht und Herrlichkeit . Nicht , . lange wird es
mehr dauern , und auch diese letzten Reste werden dab -.n-
finken , und dann wird die Stille des Todes über der Stätte
lagern , wo einst blühendes Leben kräftig sproßte und grünte.
Doch jetzt iit noch nicht alles Leben erstorben . Schnellfüßig
huschen Feldmäuse umher , eifrig sammelnd , um für den
strengen Winter ihre Vorratskammern zu füllen . Scheue
Rebhühner suchen , emsig nach allen Seiten spähend , ihre
Nahrung , bis ein Warnungsruf sie aufschwirren läßt . Der
Jäger naht mit dem todbringenden Geschoß . Auf dem
Stoppelselde piept und zirpt es allerorten , Heuschrecken und
Grillen treiben ihr Wesen , belustigen sich mit Sprüngen und
lassen dubei jene seltsam klingende einschläfernde Zirpmusik
hören . Hier und da trifft der Wanderer auch noch eine ein¬
same Feldblume , die letzte ihrer Gattung . Von des Schnitters
Sense blieb sie verschont und erfreut sich noch ihres Daseins,
bis auch sie dem Schicksal alles Lebenden anbeimfällt . Mit
blutigrotcm Glanze überglcßt die Abendsonne die Stoppel¬
felder . hier und da schweben weiße , federleichte Fäden , die
Sendlinge des Altweibersommers , durch die Luft . Bald ver¬
blaßt der Glanz der Abendröte , die Konturen verschwimmen
ineinander , mit raschen Schritten nabt die Dämmerung , und
narb kurzer Zeit schon brercet die Nabt ihren schrvarzea
Mantel über die müde , ruhe -edürstige Welt . . .

§ Postalisches.  Das Verschieben von Bricfen
und Postkarten in Drucksachensendungen b ldet fo -tgesetzt
die Ursache unliebsamer Biiesverschllppungen und Brief-
verluste . Ungeachtet wiederholter Anmahnungen durch
die Presse und trotz unmittelbarer Einwirkung der Post-
anstalten auf die Absender werden diese Drucksachen
sendringen leider immer noch in so mangelhafter Ver¬
packung zur Post eingeliefert , daß sie leicht zu Fallen
für kleine Sendungen werden . Als besonders gefährlich
in dieser Beziehung erweisen sich, wie neue Feststellungen
bestätigen , die häufig zur Versendung von Drucksachen
benutzten offenen Briefumschläge , bei denen die Absender
die am oberen Rand oder an der Seite vorhanden?
Klappe nach innen einschlagen . In den dadurch ent¬
stehenden Spalt verschieben sich unbemerkt Briefe , Post¬
karten usw ., die dann in der Drucksache oft weite Irr¬
fahrten machen . Im eigensten Interesse des Publikums
muß eindringlich davor gewarnt werden , die Klappe
solcher Umschläge nach innen einzuschlagen ; viel besser
ist es , die Klappe über die Rückseite des Umschlages
lose Überhängen zu lassen . Als recht zweckmäßig haben
sich Umschläge bewährt , die an der Verschlußklappe einen
zungenartigen Ansatz haben , der in einen äußeren Schlitz
des Umschlags gesteckt wird . Sie sichern den Inhalt
vor dem H -rausfallen und verhindern das Einschieben
anderer Sendungen ; ihre möglichst ausgedehnte Ver¬
wendung ist im allgemeinen Interesse zu wünschen.
— Verhältnismäßig häufig verschieben sich auch Briefe
usw . in Zeitungen , die unter Streifband verschickt werden.
Es ist dringend zu raten , die Streifbänder so fest als
möglich um die Zeitungen zu legen , nachdem diese um¬
schnürt worden sind.

Hachenburg , 1. November . Am vergangenen Sonntag
fand in Limburg die Herbstvorturnerstunde für den
Unterlahn -, Mittellahn - und Westerwaldbezirk des Lahn-
Dill - Gaues statt . Unter Leitung des Gauturnwactes
Münch -Hachenburg turnten 96 Turnmarte und Vorturner
die vorgeschriebenen Uebungen . Ais Vertreter des H rrn
Landrats Büchtmg wohnte Herr Reci -rungs Ass - ssor
Dr . Schröder dem Turnen bei . Der Uebungsstoff hatte
Frei - und Ordnungsübung - n . Stab und Keulenübungen,
sowie Vorführungen am Reck , Barren , Pferd und Bock,
ferner an den Ringen und am Sturmlauf vorgesehen.
Auch Turnspiele hHas im Kvhl ukw .) wurden erläutert
und ausgeführt . Auf das mehr als werstündiae Turnen

folgten noch eine kurze Besprechung und verschieß
Mitteilungen des Gauvorstandes.

Marieaberg , 30 . Oktober . Die 9 . Generalversamml ^
des Konsumvereins jür Westerwald und Umgegend fajjj
gestern im Lokale des Herrn Dieck hierselbst statt . vijs
dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß die Genoss n.
schaft sich auch im veiflossenen Geschäftsjahre günftS
entwickelt hat . Der Jahresumsatz betrug bei ei . m
Mitgliederbestand von 1250 rund 45 000 Mark . W ^
trotz Feierschichten und Arbeiterentlassungen im lev^
Jahre eine solche R esensumme erzielt wurde , so ist ^
ein glänzender Beweis , daß auch von Arbeitern , ^
Leiter der Genoss nschaft sind Arbeiter ) im allgeme fKi
Interesse segensreich gewirkt werden kann . Es we («>«
5 Prozent Dividende und 5 Prozent Zinsen vom . ’il
schäftsanteil an die Mitglieder gezahlt.

Alteukircheu , 81 Oktober . Am letzten Sonntag n> -fc,
auf dem hiesigen Bahnhofe ein junger Italiener von
einem Kriminalbeamten verhaftet . Ec hatte vor einige,
Tagen rn Elberfeld einen Gendarmen >m Handgeminge
erschossen.

Herboru 31 . Oktober . Die Maul - und Klauenserch,
hat nun auch tm DttlkieiS ihren Einzug gchaten.
Heute Mo g n wurde sie im Gehöft des Expedimteii
Dietrich in S » n durch den Kceistiera >zt H rrn Beten >är,
rat Lang in Dillenburg amtlich festgesteUr . U d Z .,,
wurde sofort die Sp rr? s rhängt.
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Frankfurt , 30 Oktober . Ein nierkwürdiger Vorc -j«
spielte sich am Samsta * vormi tag bier ab . Ein jung«
Bankbeamter Adam Thomas aus Eckenheim erhielt am
Samstag von seiner Firma 60 000 Mk . Papiere z«
Ablieferung an einen Pivatkunden . Er verkaufte die
Effekten ber zwei hi sigen Wechselstuben und erschoß sich
gegen 3 Uhr nachmittags am Sachsenhäuser Fri °di>os.
In den Taschen des Toten fand man nur wenige Nckes.
münzen . Der Fall ist geradezu ein Rätsel . Weder wch
man , wohin das Geld gekommen lst , noch kann man
sich erklären , warum der Mann sich erschossen hat.

* Handwerksamt.  Am 16 . Oktober £>. Js . ist
in Wiesbaden das Handlperksamt eröffnet tooiDen.
Der Vorsitzende des Jnnungsausschusses , Herr StnMtot
Meier , führte den Sekretär in sein neues Amt ein und
gab dabei der Hoffnung Ausdruck , daß sich das Amt
zum Wähle und Ruhen des Handwerks , so wie es not
der Gründung gedacht sei , entwickeln und erhalten möge.
Bereits am Mittwoch den 18 . Oktober , 11 Uhr vormit¬
tags , fand im Bureau des Handwerksamts die echt
Vorstandssitzunq statt . Es wurde beschlossen , ein«
Mitglied des Zentralvorstandes des Gewerbeverein ? i»
Nassau einen Sitz im Vorstand des Handwerksamtl
einzurüumen . Weiterhin lag der bereis vom rmd
Sekretär des Handwerksamts ausgearbeitete Gebüb '«
tarif für schriftliche Arbeiten vor . Die Gebühren A
nur für schriftliche Arbeiten ganz gering v arges dH
Es steht zu erwarten , daß in nächster Zeit weitere
elnigungen und Korporationen ihren Vertritt zum H m
merksam ! erklären , so daß der Mitgliederbestand dessi W
bald über die jetzt schon ansehnliche Zahl von M
weit hinausgehen wird . Das Handwerksamt hm A
einer Reihe von Fällen schriftlich oder mündlich
fünfte erteilt , so in gewerberechtlichen , in Psändl.
sachen , in Z ' v ' lprozeßsachen und Klagen . Ferne «
dem Amt eure Reihe von größeren Aufträgen , Samm >z'"-
Vermittlunqen uid Auseinandersetzungen übertrrzch
worden . Die Bpreaustunden des Sekretärs sind vo«
8 bis 1 und 3 bis 6 Uhr.
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Kreuz und Halbmond.
Historischer Roman von K . o . Humboldt.

27) Nachdruck verboten.

i „Du hast reckt , Allcha . ich will Deine Worte oeier-
isigen und die Mullo ' -gkeit von mir werten . S ets
'werde ich nur an Dieb denken und mich aus meiner Bahn
nicht mehr bestreu kaffen/

„Allo verprich mir . sogleich wieder in den Palast zu-
srückzukehren . um die Dir übertragenen Pflichten bis zu
!§ nde durch ' ufübrea um Don Juan nicht unwillig zu
mache ». Ich werde einsiwn 'en vorangehen » damit man
uns nicht »u 'ammen steht und irgend ein grundloses Ge¬
rede entstehen kannst/

Kaum war P q i'.tto alleine , da hörte er außer dem
Pläi chern der Fontäne leichte schritte und ihm entgr-
gen aus dem sandbestreuten Gange kamen Arm in Arm
zwei Damen . Ec trat etwas in die Blumenbüichs , um
die näherst ommenden Damen unbem ' rkt an ' ich oor-
beizulasseir . Da unterschied er Gummas stimme welche
«jagte:

„G rne , liebste Tante , leiste ich Ihnen ein Viertelst "!nd-
chen Gesell Haft , wenn die Kühle des Gartens Ihnen
wohltut und Sie hier einen kleinen Spasiergang unter¬
nehmen wollen . Man wird mich doch nicht gleich ver¬
missen/

»Ich drucke Dir . lielms Kckd ; ach , diese Hitze da
drinnen war wirklich unerträglich . Das junge Volk in
seinem Tanzeifer läßt sich dadurch weniger anfechten,
aber wenn man a ' t wird , wie ich . zieht man frische Lust
und wohltuende Kühle drückender saalhitze vor/

»Aber liebe Tante , Du wirst Dich doch noch nicht
zu den alten Leuten rechnen ; Dein blühendes Aussehen
wieder spricht dem gründlich . -

»Du kleine Schmeichlerin ; blühendes Aus 'ehen ist
allerdings ein Erbteil u i rrec Fam .lie und Deinem Datei
sieht man seine sechzig Jahre au ch nicht an . Und erst
Du , Earmi ’.a , Du überstrahltest heute wieder alle zu

iidte auwr .eudeg iunam an schyMst/

Die Cu sin iubr forti »Ack , (Lumina , tre ’de ci' ön-
z-mde Partie körntest Du macken . Der erste Kava ' -er
Spaniers fühlt fick sckon beglückt ducck eck ''rcrmdllckcs
D .-ort , durch ein Lächeln , welches Tu ihm cntgegcn-
bringst . 0

„Still , liebe Tortte . p̂rccken Sie rickt daran ; ick
liebe Derrardv und er mich und es ist auck dcr ZVun ' ck
des Batcrs das wir einorder keicaien : er lö tTcrrardo
wie seinen Sohn , und wün 4,1 , daß die Güter durch ihn
in der Familie d ' eiben . '

„Aber ich sage Dir , Carmcka , trold ' M er mein leib¬
licher Nesse ist , Dernando ist Deiner nickt würdig . Ganz
obge eben von Vrrmögm und Rang , den er eckniwmt.
Ich mH beute mtt ' großem Vecüruß , wie er mit allen
jungen Damen liebäug - le/

. «Kecke Verleumdung , Tante ; Fernando ist liebens¬
würdig und da er einen Teil der Vcprä  kr ' otion au-
sich genommen bat , war es doch nur eine Pflicht , sich
den Gästen von der liebenswürdigen Seite zu zeioen/

„Meine Augen betragen mich nickt , glaube mir , ick
besitze Er ' abrungen genug , um beurteilen u körnen , wie
weit sich Femanvvs Liebenswiird -eit gegen die ,U! gen
Damen mit den 2 -pu 'i entauonep flick teil verträgt . Doch
verzeihe einen A-ugenolick nur . ich will cknell -urückei»
len . um 'meine antille ?u holen , es wöckte dock zu
kühl werbcn , dcr Ucker ang von die,er Eaaihitze in die
Ade : dku .̂ le kcnnre sckaren/

Tiefe IlntecKoltui g zwi chen der Gräfin Altamira
und ihrer diicll Carmma batte P g . tto ui ien nki von
feinem Ter/ieck aus mit angehbri . Er koritte  im jfalo-
dunkel auch noch legen , wie eine der Tarnen mm,
nact ) naa dem Palaste zurückeiite , wäi rend die a > Dere
aue uniu,lu | jig siegen tmeo . S .aon woaie er aus um

vicklt ' ck d - ranstrekn » nnv ' i ' rif ' ra um ve - z?" " ' na pu¬
len , weil er un fcfoHdliot  Icvge ibrer Urterfoituro ae.
worden w ar . o ' s er rrn der erfrerrrre etlen Seste
ber eilige Schritte börte rrd fstcke T cke drrckin wen¬
dend ' ab er r 'rcn fcrr :(T r er sich fr*rel ! der noch
einsam am Dieze steheiden Gcimir .a näherte und mit

einer tiefen Berberauna ' eircn mit einer mächl 'gen ^
der aeschmückten Hut lüstete.

P 'qpcko aab seine Ab ' ' ckt, ai >s stckcm Darstckchllr
sten bervorzutreten wieder aust Offenbar ce ' ör 'e Kietz
Kavalier zu den Gästen und feite  eben alls einen
zieroang in den Pa k nnterr wmcn . D ' cle  Arnncks
fand er bcstät ' gt , as er börte . wie Gcrncka ?urM
seine Worte mit ihrer itol , k .ir . gaten St n .me ü ®*
wortete.

Ihr Ton war aber gckich darauf ein anderer , alr
laut und abwei eud tagte r

»Ich danke , ich warte nur aut weine Tante
welcher ich auf deren Wunsch einen kleinen Spazier
machen wollte . Ich finde es aber unverzeiblick , dl>"
mich hier alleine läßt und werde daher sofort in N*
Saal zurückkehren.

, £ >, Eennora , wie innig preist ich den Zu 'a°-
der mir das Glück verschafft , wenn auch nur kurze 3**
das Alleinsein mit Ihnen zu genießen . Cie ahnen fau»
wie ich Sie liebe , anbete , wie Sie mich bezaubert babw
fodaß von der Stunde an , wo ich Sie zum ersten
gesehen habe . Ihr holdes Bild nicht mehr aus
Gedächtnis schwindet . "

- ./Eckten Sie ein , welche Sprache , lasten Cie mich P
ruckkehren ! rief Carmina entrüstet . ,m

»Nem , nein holde Eennora , io laste ich Sie Äz
fort . Sie müssen alles hören , was mein Herz bedru» *
Sie muffen meinen Worten Gehör schenken!' J

» 3 et) will nichts hören , laffen Eie mich los , oder«
kuie um Hilil " erklannen  ffnr miimt  SBacto
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Europa er leb er» am l<ongo . ^
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K«r* *e Nachrichten.
Der Katasterkontrolleur, Herr Steuerinspektor Daecke in Selters

jft auf seinen Antrag vom 1. November b. Js . ab in den Ruhe-
ßand versetzt und an dessen Stelle der Katasterkontrolleur Herr
Aeiuer aus Cassel mit der Verwaltung des Katasteramtes Selters
beauftragt worden . Am Freitag Abend fand in Nassau  eine
gonserenz zur Sanierung des in Konkurs befindlichen Spar- und
streditoereins Nassau statt . Die zur Deckung des Fehlbetrages er-
iaroerlichen 50000 Mk. sollen durch freiwillige Beiträge der Mit¬
glieder̂gedeckt werden. Diese sollen bei Minderbemittelten die
Mindesthöhe von 100 Mk. betragen und bei den Bessersituierteu
r.ach der Steuerveranlagung festgesetzt werden. — Der Wegewärtcr
Aeorg Hch- Brum von Biebrich  sollte wegen eines rheumatischen
Leidens nach Wiesbaden gebracht werden, um dort eine Badekur
durchzumachen. Zwischen Biebrich und Wiesbaden verschied der 48-
jährihe Mann plötzlich im Eisenbahncoupc. — Bei der Verhaftung
eines Fuhrmannes in Wiesbaden  ergriff dieser die Flucht, wurde
aber von dem Polizeihund „Alf" , Führer SchutzmannBrück, gestellt.
Als sich der Mann jetzt zur Wehr setzen wollte und den Schutz¬
mann mit dem Messer bedrohte, kam ihm der Hund zuvor, indem
et ihm den rechten Arm packte und so den Gebrauch des Messers
unmöglich machte . Der Fuhrmann konnte nunmehr festgenommen
und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert werden. — Die Militärver-
„altung beabsichtigt schon seit längerer Zeit , in der Näde oon
Loblenz einen großen Truppenübungsplatz zu erwerben. Sie hat
M bei Vallendar am Rhein 80 Hektar Land zu diesem Zweck an-Sauft,die alsbald für den militärischen Zweck eingerichtet werdenlen. - Die im Laufe der letzten Jahre in Kassel  pensionierten
tzolksschullehrer haben sämtlich auf die Verleihung v»n Orden bei
dieser Gelegenheit verzichtet. — Die Stadtverordneten in Sieg bürg
erklärten sich mit dem Verkam der Gebäulichkeiten des Michels¬
berges an den Benediktinerorden zum Preise oon 120000 'Uff. ein»
«erstanden.

Partei -Nackrichten.
Für alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

prestgesetzlicheVerantwortlichkeit.

Akttenbach, 29. Oktober. Mit zwei erfolgreichen Ver¬
sammlungen hier und in Hennethal eröffnete die fort¬
schrittliche Volkspartei ihre Wahlarbeit im 2. nass. Wahl-
kieis. Nachdem Paiteisekretär Röder darauf hinyewiesen
halte, daß hier in vielen Jahren von der Partei nickt
agitiert ist, sodoß man z. T . einen ganz falschen Begriff
von ihren Zielen besitzt, daß man ihr z. B . fälschlich
Angriffe auf die heutige Wirtschaftspolitik nachsagt , hielt
Reichstagskandidat Albert Sturm seine mit ' größter
Ansmerksamkeit aufgenommene zündende Wahlrede.
Als einheimischer Nassauer stellte er sich vor . als Sohn
des Landes , in dem Bauer und Bürger ja immer fort¬
schrittlich gewesen seien und im Herzen es auch heute
noch sind. Er gab dann in populärster Form eine
kharakteristik der 4 großen Parteien , der Konservativen,
des Zentrums mit seinem reaktionären Streben nach
der Konfessionsschule, die die gut bewährte nass. Simultan-
schule umbringen soll, sodaß schon in die Kinderherzen
der Konfessionshaß gepflanzt wird , der Sozialdemokraten
und der Fortschrittspartei . Er schilderte auch die national-
liberale Partei in ihrer eigenartigen Zusammensetzung,
daß sie die entgegenstehendsten Anschauungen und Interessen
Wfaßt. Die Fortschrittspartei bekämpft auch die weitere
Erhöhung der Kornzölle , der kleine Bauer selbst hat

»leinen Nutzen von ihnen . Redner mahnte noch zum
Westhalten an den alten Idealen , die den nass. Wohl-

n H ö 'stand geschaffen haben und zum Streben nach Freiheit
>ess>» and Fortschritt . Schon wirtschaftliche und kulturelle

Interessen müssen den Wählern den fortschrittlichen
-wahlzettel in die Hand geben. Parteisekretär Röder
wies in kraftvollen Worten auf das kulturfeinliche Ver¬
halten des Zentrums und der Konservativen hin . Durch
stne ist z. B . auch das für die Landbevölkerung not¬
wendige Fortbildungsschulengesetz verhindert , sie wollen
den freien deutschen Geist nach ' jeder Richtung binden.

Parole zu den Wahlen müsse heißen : Gegen den
lPwarzblauen Block. Durch das Volk ringt sich auch
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iSetut, dürfieu einige Mitteilungen übet Da» lieuen. vas liie
«uropäer im FianzösischenKongogebiet führen, nicht un-
"wunscht kommen. Ein ehemaliger Bea, !kei der Franzö.
wwen Republik erzählt mancherlei »i teressante Dinge. Tie
europäischen Faktoreien im Kongogebiet, die oon den
iw be4finöern „cases" genannt werden, sind alle-ohne Aus.
Mmk aus Brettern und aus Mahlwerk erbaut : das Dach
« aus Stroh hergesteüt. Das Haus besteht gewöhnlich aus
»ss Zimmern; an den beiden Flügeln befinden sich zwei
kwlaszimmer. in der 'Mitte der Sveiieiaal . Die Zimrner
«ad von einer geräumigen, drei bis vier Meter breiten
^rauda umgeben: sie schützt das Innere des Hauses gegen
^^ gefährliche Eindringen des größten Feindes: der
u Im Spelle- oder Wohnzimmer versammeln sich nach der
Zweien Arbeit des Tages die Hausbewohner, um auszu-

und von der fernen Heimat zu plaudern : hier vergißt
i7>0t der Ärmste, der von der furchtbaren . Kongolitis ' er.
^!ven ist. für kurze Zeit sein Leid und seine Schmerzen.

It1«Kongolitis ist eine schreckliche Krankheit oder eigentlich
ssuir besondere Krankheit, sondern etwas, das alle Krank»

in sich enthalten kann. Man denke sich ein Jndi»
x°uum, das mit einem schweren Spleen behaftet ist. unter
Mvenkriien leidet. Ekel- an allem, selbst am Leben empfindet,
»tllüe hat, die oft in Verfolgungswahn ausarten — und

«T? bat die Kongolitis definiert. Diese Krankheit existiert
Ilgens in allen Kolonien und ihre abweichenden Formen
^wen unter dem Namen Tropenkoller zusammrngefaßt.
l “ tn fünf Uhr morgens erhebt sich der Chef der Faktorei
r ? seinem Lager und läßt bald darauf die auf der Veranda
Moliche große Glocke lauten. Auf dieses Zeichen begebenF *01 f J*>rt in hör

*i» ’ ‘ vuuuuiiy utri znu
E .'1 von ttmen zieht it  t einer Arbetterlchar aus um im

'̂ gelegenen Wald» i u..,e füi neue Bau zu fäl en.
x t' “ leiet geht in du flanzungen. Ei» Cri r. t ist mit
i| ;> i.U:'ß her Kautschu einte vetrnut. Fr e. u>:t,e . re
^ -gebar »en dir Geioohnheit. dir oen Kauti ut Uefer D n
CJ 1*n ganz abzuickneiden sie wollten den Weile s viel
ii nK‘»uf role möglich bringen, an. Ou ;r »tagn ..n vieloder Giaspeilen zu erhalten u cd 0i >es Bei-
Än" ivuiden natürlut die Lianen rt r t m,-i v r übtet,
^ktin̂ of ^Er Cu joäet dem Schwa zeu beißet acht ne

langsam die Erkenntnis, daß das Zentrum es genarrt
hat , wie die 3 letzten Nachwahlen bewiesen haben , die
dem Zentrum zum Schaden sind. Deshalb sollen die
Wähler eingedenk sein, daß im Wahlkreis die Germania
steht, stolz über die Lande schaut und den freien deutschen
Rhein in einer freien Bevölkerung bewachen soll.

Ptefc und fern.
o Hon })er C .,rne >,t -Stiftr „n, wurden der Witwe de«

Schtthniachergehllfen Elias Salemink in Wald, be? bê der
suchten Rettung eines in einen Brnnnen gestürzten
fhempnermetfters um? Leben kam, 350 Mark überreich
Em werterer Betrag oon 500 Mark ist auf Anordnuna
der Stiftungsverwaltung für das hinterlassene Kind Äs
ge perrte Einlage bet der Sparkasse in Wald zinsbar an.
ge egt worden und gelangt erst bei der Verheiratung des
Krühef zur Auszahlung . Außer diesen Geldbeträgen ist
der Witwe bis auf weiteres , jedoch höchstens bis zur Voll-
^idung de- 15. Lebensjahres des Kindes, eine jährliche
Erziehungsbeihilse oon 150 Mark gewährt worden ^

0 Auszelchnung von Lebensrettern . Der Schutzmann
Scheibe ln Potsdam rettete im Sommer unter eigener
großer Lebensgefahr eine alte Dame und ein Kind vom
sicheren Tode des Ertrinkens . Als Anerkenming ür chew
braven Taten wurde ihm jetzt die Rettungsmedaille am
2^ nde ned ehen. Für die unter eigener großer Lebens-
gejal r voll ubrte Rettung oon Menschenleben vom sicheren
Tode des -Erir .nkens wurde die Rettungsmedaille am
Bande dem Lehrer Drx m Schönau a. K.. dem Reieroe-
lokomottofuhrer Blum in Hirschberg i. Schl , und dem
Fraulem Tschenrscher, Tochler eines Volksichul'e'irers in
Garlitz, verliehen ^Aus gleichem Anlaß erhielten Geld-
oeiohliungen m Höhe oon 30 Mark der Formerlehrling
Poht in. Greulich, sowie für eine zweifache Lebensrettung
der S .ellendesttzer Knappe in Groß -Gollnisch.

o Hfurlchtung . In Hirschberg i. Schl , wurde der
Schneider Maatz aus Birngrütz , der im Februar die
vandelsfrau Nebeneicher und die unverehelichte Menzel
m Langwaffer ermordete und beraubte, hingerichtet.

0 Der Freiherr v. Rotteustein . Authentischen Meldungen
zufolge hat der Kaiser von Österreich dem Herzensbündnis
des Erzherzogs Ferdinand Karl doch seinen Segen erteilt
und ihm tatsächlich eine Jahresrente von 40000 Kronen
aus seiner Prioatschatulle bewilligt . Dem Erzherzog
wurde der Name . Burg " verliehen ; er soll nach seinem
Nteraner Besitz das Adelsprädikat Freiherr o. Rottenstein
erhalten. Damit scheint der Fall endgültig erledigtzu sein.

cr Schenkung Japans an Sachsen . Die japanische
Regierung hat die oon ihr auf der Dresdener Hygiene-
ausuellung ausgestellten Gruppen , und zwar : Operations-
raum eines Feldlazaretts . Feldküche. Proben einiger
ttniwrmstücke, Modell eines Reservelazaretts zu 100 Betten
rm Kriegsfälle, Modell einer Kaserne auf Formosa für
eine Batterie statistische Tabellen und Photographien.
Gliederersatz (Modell Nogi) und Fechtgeräte dem sächsischen
Krregsmmnsterium zum Geschenk gemacht. Diese Schenkung
soll der sachsi,chen Arsenalsammlung räumlich angegliedertwerden.

v Unter der Wucht der Niederlage beging in Kiew
ein unterlegener Ringkämpfer einen gräßlichen Mord . Bei
einem Ringkampf war der Ringer Kasbek von dem Ringer
Dolgow besiegt worden. Darüber geriet ersterer so in
Wut. daß er auf seinen Besieger losstürzte und ihm die
Kehle durchschnitt und weiter den Schiedsrichter schwer
verletzte. Der rasende Kasbek konnte erst von 10 Personenüberwältigt werden.

© Berfolgungswahnfinnige Eltern . Die Eheleute
Kockan in Spindelmühle in Böhmen hielten ihre vier
Kinder in so strengem Gewahrsam, daß es der Nachbar-

QrU,, j: blls man, um die Kinder zu befreien, ins
Kolbansche Haus drang, wurden die Leute von Kolban
und seiner Frau , die mit alten Säbeln bewaffnet waren.

1m,,ueu Gtfeudem. atuaiktiui- und Lanvesptooukke unv er-
halten daiüt Alkohol, billige Uiesser. Giasjachen und für ihre
Weiber kleine Spiegel. Heute fürchten sich die Schwarzen
nicht medr. den „tangani " (weiß) zu besuchen. Früher war
das anders : sobald der grausame Europäer nur signalisiert
war. zogen sie mit Sack und Pack aus ihren armseligen
Slrohhütten fort, um 100 oder 160 Kilometer wetter eine
andere Wohnstätte zu suchen.

Um eff Uhr ertönt die Glocke oon neuem: es ist Effens-
zeit. Um den großen Tiich des Speisezimmers versammeln
sich die europäiichen Bewohner des Hauses. Das Menu setzt
sich gewöhnlich aus Landeserzeugnisienzusammen, weil man
die Konserven schonen muß: da gibt es Eier. Hübner Fisch
frische Gemüse, wie Taros . Jgnamenbataten , Maniokwurrell
Kartoffeln usw. Manchmal kommt ein Zicklein oder aurb
Wild aus den Tisch. Antilope. Wildschwein wildes Rind
aber noch öfeer kommt es vor. daß das frische Fleisch fehlt'
und daß der Jäger als Jagdbeute nur einen Affen oder eine
Schlange bermbringt. Der Affe - es muß natürlich ein
tunger sein - schmeckt mit gebackener Manickwurzel als
Berlage durchaus nicht schlecht. Die Schlange, vor allem die
Boa. laßt sich essen wie Aal wenn sie auch einen aus.
gewrochenen Moschusgeschmack hat.

Um zwei Uhr läutet wieder die Gtocke. und nun arbeitet
man noch bis sechs Uhr Dann sind Weiße und Schwe ^
frei brs zum nächsten Morgen. Nach dem Tiner , das die
Weißen wieder zusammenfuhrt, spielt man Dame oder Sckach
oder Brrdge. Um zehn Uhr werden die Feuer ausgelöickchund Tag und Tagewerk sind zu Ende. ^'
. Die Einförmigkeit des Lebens wird nur am Sonntag

ein wenig unterbrochen oder durchbrochen. Man veranstLltkt
daun uusrluge. ^ agdvmtien, und jeder gebrautot teiue »rei^ert, wie es >bm paffend ericheint . . .

Verm ' fcdrey.

NU! anzukie en. Man erht.it ba..n w wem r
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8uwict9en:teDen. Als dann Feuerwehr und vendarm «»
sich den Eingang in das Haus erzwangen, kam es zu
einem wilden Kampf. Einem Gendarmen wurde die Hand
-urckgeschlagen mehrere Feuerwehrleute wurden schwer
verletzt. Schließltch wurden die Eheleute doch überwältigt
und emem Jrrenhause überwiesen, da sie offenbar ver¬
folgungswahnsinnig sind. Die vier Kinder fand man zu
Skeletts abgemagert in einem Versteck.

® Massenvergistung von Soldaten in Marseille.
Vlerundachtzig Soldaten des dritten Infanterieregiments
tn Marseille errrankts.! nach Genuß von Konservensleisch
unter ernsten Berglftungserscheinungen. Dreizehn mußten
sofort ins Krankenhaus gebracht werden. Eine eingehende
Untersuchung wurde angeordnet und strengstes StiüschweigM

bunte r »ges -ekronkk.
9 ft\ ,Siau  Dolly PinkuS. die im letzte«

Metternich-Prozeß vielgenannte Tochter der dort ebensooft
erwähnten Frau Gertrud Wertheim aus ihrer ersten Ehe. hat
sich mit dem Inhaber des Hotels . Penegal " auf der Mandel
bei Bozen. Herrn Walter Schrott, verlobt.
. . ?); 0kt . Die Meerrettich ernte im Spreewald
^ck̂ .n8^ ^ ubnsten Erwartungen. Die Stangen sind lang,
fdjnittlidj Tö^ IJtarT atf ^ 0Ut* ®er  Zentner bringt durch.

HEburg ' 31 Okt. Die 14jährige Wilhelminr Schröter,
^ter einer Witwe wurde in einem Fahrstuhl totgeguetscht°°Wlunden . Dem Mädchen waren Kopf, Arme und Beine
oollltandig zusammengedruckt worden.

Schwert» a. W., 31. Okt. Hier wurden bei den Arbeiten
» ™w^ r?nÖ0ebt-et«»äroei  Arbeiter verhaftet, die in Kolomeain Oitgaitzien zwei Bauern ermordet und beraubt hatten.

Werdnu , 31. Okt. Beim Reinigen des Schornsteins
ff1̂ man die in Leinwand ein-

eines Kindes. Es wurde eine Frauensperson
^rbmtet . die dringend verdächtig ist. das Kind getütet zu
Cf ^ ~u n>  3n  Buschhoven tötete der 23jährige
Tagelöhner Massion wegen verschmähter Liebe die 22jährige
haftet durch vier Revolverschüffe. Er wurde per.

Siegbnrg , 3t . Okt. Bei einer Kassenrevision der hiesigen
Ortsgruppe de- sozialdemokratischen Metallarbeiterverbandes
Kassierer ch flüchtiĝ ° Unterschlagungen festgestellt. Der
. . Z °nd°n 3t . Okt Im Sturm , der an der englischen und
schottischen Küste wütete, strandete der Glasgower Dampfer

Ravensheugh-, Ein Teil seiner Besatzung wurde von der
Jacht „Saphir ausgenommen. Zehn Rlann sind ertrunken.

Wien , 31. Okt. Der Flieger Warchalowskt vollführte
auf dem Flugfeld Wiener Neustadt mit drei Passagieren auf
einem Zweidecker einen Flug von 45 Minuten Dauer . Er
hat damit den Weltrekord des Fliegers Busson geschlagen.

Innsbruck , 31. Okt. Das Villnößnertal (Südtirol ) wurde
n fernem engsten Teile durch einen großen Erd- und Fels,
turz oerschu tet. Jeder Verkehr ist unmöglich. Die Ver-
legung der Arldergbahn ist jetzt bestimmt.

Telschen, 31. Okt. Die 21jährige Marie llngarmann
wurde im Zimmer eines oeruchtigten Hauses durch V effer-
sticke ermordet aufgefunden. Der Tat verdächtig ist einISiabrrger Bursche.

Petersburg , 31. Okt. Im Gefängnis in Minsk empörten
Nch mehrere Zuchthäusler und befreiten insgesamt hundert
Lefangene, die mit Revolvern aus die Gendarmerie schaffen.
Zwei Gefangene wurden getötet, fünf Gefangene und einBeamter ivurden verwundet.

Huq  dem GericbtsraaU
8 Prozeß Ohm nnd Genoffen. (2. Tag. 31. Okt.) In der

Weuervernehmung vor dem Dortmunder Landgericht er.
. .arte der Angeklagte Ohm, datz für alle Geschäfte der
Zentrale Dortmund allein . der Angeklagte Schmitt verant!
wörtlich gewesen sei. Schnntt bestreitet dies und behauptet
Ohm habe alles Wichtige selbst erledigt, alle Transaktionen
vade Ohm selb,! veranlaßt, die andern Angeklagten seien nur
die Ausfuhi enden gewesen, die nach Omns Weisungen
handelten. Be, der Erörterung eines Falles Alexander
kommt es zu einem Renkontre zwischen den Angellaqten
Ohm behauptet die e Angelegenheit habe seinerzeit Schmitt
erleb,at, moranl ihn dn ier dnrkt der Unwahrheit bezi - tiat

^ ^m/e (das chinesische Reich) uns erhallen vlervenl
Möge der Himmel uns beschirmen! Laßt alle Völker und

eAenöen  Wesen sich freuen, wie Enten zwischen
©Tpih<>rJ lfienI f[nö  glücklich, daß wir alle dieselben
K^ ider tragen. In dieier Zeit der Tsching-Dynastie sind
wir 9 tu auch, wahrhaften Glanz und wahrhafte Glorie zu
InL, , öi e H ' rnniel die kaiserliche Familie be-

dtt Wellenberge ^ öimu :eL  Unaufhaltsam wogen
- . ®af. 'st der Hunde Fluch . Als im vorigen Jahre
die Konstaiitinopeier Stadtbehörden endlich mit der Hunde-
plage aujraumten und alle biefe » nherlungernden Tiere

Einer kleinen Jniel brachten, wo sie teils getötet
wurden, teilt, elend verhungeiken, da dauerte das die
Voltvmenge m Konstantinopel, Es dauerte nicht lange,
so zog ein Prophet durch die Sttaßen des alten Stambul,
der die schlimmsten Schicksale ooraucsagte, weil die gräßlich
ge.uartetten Tiere ihre Rache an der Stadt der vielen
Hügel nehmen würden, Ter Greis prophezeite einen
Krieg, der Blut und Feuer über da - ganze Osmanenreich
kommen lassen würde : das Licht von Mekka müßte er-
Wicken, Man glaubte damaks in Konstantmopel allgemein.
Saß es den Bulgaren gelingen würde, die Türkei mit
Einern siegreichen Krieg zu überziehen, und es ist selbst-
verständlich daß sich der Türke jetzt, wo er von dem
Italiener bedrängt ist. der früheren Proyhezeiunoen
w-eder erinnert hat. In der neuerlichen Sieges timmuno
aber geht dieser Glaube nach und nach unter. 9
JScuiftce Lu« den OUtsHSttrrn.

hafte,,. Be ruh / ' ' l ' ' arUPr( ^ -"'eumtw in leb-
mä, nische Kttli .,- .»a„ ( * , u ach.
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mich deshalb noch lange nicht febimtfen^
ber ! ” rSJ ; du bist Anfang

bnnt Ŝ ' -' B-tte. g-nau einundvierzig.das nenut utuu ho« in den Dresßigern?
(Lustige Blätter-t



Oönt meint nun , er volle nicht in Gsntttyctier nnier er*
widern , um nicht ein « , Ton a la Wolff -Metteriuä , tu die
Berbandluno zu tragen . Der drrtle Angel agie . ^ rokurnr
Beuner unterstützt Ohms Auslagen in , oall Alexander,
Wegen ' Erschövsung des Angeklagten Schmitt wurde d >,
die Sitzung auf Donnerstag vertagt.

8 Ein aesübrlicher Hochstapler wurde vom Berlin --. -t «i » m r̂ nhrp mtfrhnbfitb aemncht. Ter angeblicheoeridit I für 10 Jahre unschädlich gemacht.
^uwelenhändler David Gorenliein hatte unter Anwendung
von betäubenden Giften einer lungen Dame ihr sauer er-
fra t̂ea Bargeld und Schmucksachen im Werte von etwa
24 000" Mark abgeuommen . Der Staatsanwalt ücautragle
aeaen den Angeklagten eine Gefängnisstrafe von 8 fahren.
Das Gericht ging jedoch mit Rücksicht auf die uoeraus
raffinierte und niederträchtige Art und Werse , in der ^ der
Angeklagte sich seinen Ovfern genähert hatte , noch uner
diesen Antrag hinaus . Es sei Pflicht . einen derartig gemem-
aefäbrlicken Verbreche ^ solange wre inoglrch untchadlich zu
mache » . Das Urteil lautete aus 10 Jahre Gefängnis und
ö Jahre Ehrverlust . _

JVfoorftultur und fleifcbproduktion.
Bom Verein zur Förderung der Moorkultur im

Deutschen Reiche ist eine Denkschrift über die Versorgung
Deutschlands mit Fleisch und die Entwicklung unsere,
Moor - und Herdeböden herausgegeben worden, die den iw
Moorwesen hervorragend bewanderten Geheimen Ober¬
regierungsrat Fleischer im Landwirtschaftsministerium zum
Verfasser hat.

Im ersten Teil der Denkschrift unterzieht ihr Ver¬
fasser die bisherigen statistischen Angaben über den Um¬
fang der in Deutschland vorhandenen Moore zum Teil
einer Revision . Im ganzen wird der Bestand Deutsch¬
lands an unkultiviertem Hoch- und übergangsmoor aus
rund I 026 000 Hektar , an unkultiviertem Niederungsmoor
auf rund 1 032 000 Hektar und an kulturfähigem minera¬
lischen Ödland auf rund 1500 000 Hektar geschätzt. Die e
Flächen würden als kultivierte Wiesen an gutem Kleegras¬
heu im ganzen 162,9 Millionen Doppelzentner liefern
können , mit welchen Heumafsen man jährlich 2 408 780
Stück Großvieh mehr als jetzt ernähren könnte . Bei Ver¬
wertung der Gesamtfläche als Weide würden die in Frage
kommenden Niederungsmoore , Hochmoore und Mineral-
böden an Viehlebendgewicht im ganzen 9 924 000 Doppel¬
zentner liefern können.

Wenn auch das heutige Kulturverfahren auf dem
Hochmoor die Überführung großer Flächen in Grasland
begünstigt , so wird doch aller Voraussicht nach der größere
Teil der Hochmoore der Besiedlung , der Anlag : von
kleineren und größeren Bauernstellen mit erheblichem
Ackerbau anheimfallen . Unter der Annahnie , daß von dem
ganzen noch unkultivierten Hochmoorareal etwa ein Achtel
in Weide , ein Viertel in Bauernhöfe von 80 Hektar , fünf

Achtel in SievfersteUen von je 10 Hektar Grütze um«
zewandelt werden , würden de vorhandenen 1026 000
Hektar 128 250 Hektar abgesonderte Weideflächen , 3200
Bauernhöfe zu 80 Hektar und 64 175 Siedlerstellen zu
l0 Hektar liefern können . Auf dieser Fläche würden tab-
zesehen von den auf den Weideflächen anzusetzenden
Hirten - oder Eigentümerfamilien ) 67 375 größere und kleinere
Siedlerfamilien ihren Lebensunterhalt finden können , die
einen Zuwachs an Marktvieh im Betrage von rund
1504 060 Doppelzentner an den Markt bringen würden.
Was das uniultivierte Niederungsnioor anbetrifft (1 032 000
Hektar ), so erscheint es nicht ausgeschlossen , daß im Laufe
der Zeit auch in großen Gebieten Kolonisationen statt-
ffnden (z. B . im bayerischen Donaumoor , wo 17 700 Hektar
früher fast ertraglosen Bodens setzt 5000 Menschen Unter¬
halt gewähren ). Nimmt man an . daß 10 Prozent der
Fläche für Kolonisation noch in Betracht kommen , so
würden die übrigbleibenden 90 Prozent (928 800 Hektar»
jährlich 2 786 400 Doppelzentner an Lebendgewicht er¬
zeugen können.

Unter der weiteren Annahme , daß von den für
selbständige Wirtschaften bleibenden >03 200 Hekiar rund
»0 000 Hektar im Großbetriebe , der übrige Teil in zehn
Hektar große Kleinbetriebe aufgeteilt und daß das in den
»320 Kolonien erzeugte Vieh gänzlich von den Inhabern
infgezehrt wird , entfällt nach dem Beispiel der Moor-
wirlschaft Wilhelmsbos auf die 50 000 Hektar noch eine
Leistung von 50 000 mal 1,97, d. i. 98 500 Doppelzentner
Liehlebeiidgewscht . Die Gesamtproduktion an Lebend-
zemicht aur dem bisher noch uniultivierten Niedcrums-
moore stellt üch demnach auf 2 884 900 Doppelzentner.
Nach Abzug des Eigenverbrauches der Bebauer kann von
den bisher noch unkultivierten Flächen im ganzen eine
Erzeugung von Otarkiviehlebendgewicht im Betrage von
i 138 900 Doppelzentner erwartet werden. Dabet würden
smf dem Hochmoor 67 375, auf dem Nie . erring mcor
mindestens 5320, im ganzen mithin 72 695 Familien
kleinerer und größerer Wirtschafter ihren Leben unterhalt
stnden tonnen . Der Verfasser betont , dah die Angaten
»war nur Annäherungswerte darstellen , glaubt cber eine
gewisse Gewähr dafür überue inen zu könne .!, a iir weit
:her dinier der Wirklichkeit zurücrbleiben . als »e über¬
schritten werden.

Handels -Zeitung.
g; erlitt , 31 Cft SntliVer ls reisberictzt für inländisches

Getreide Csbe 'deutei WS eigen (XKernen ). IiRoggen . 0Gerste
(Bg Braugerste . Fe Fülle , gersie ). H Hafer Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guier marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg K 170 . H 177 , Danzig W 197
JS 20850 , K 172 . G 179 190 . H 174 - 180 . Stettin
W 196 - 200 . R 175 - 179 . H 178 183 . Posen W 198- 200.

K 174 , G 190 , H 184 , Breriau W 202 - 203 . K 178 , Ba IQn
Fg 160 , H 177 , Berlin W 204 - 205 , R 182 - 183 . H um
bis 198 , Magdeburg W 195 - 199 . R 180 - 184 . G 200 bia
214 , H 192 —198 , Hainburg W 204 207 , R 182 —184 H i «q
bis 192 , Münster W 200 , R 180, H 178 , Neuß W 206 , R i «r
H 180 , Mannheim W 218,50 —221 , R 198 , II 190 - 192,50 '•

Berlin , 31 . Okt . (T- roduktendörse .) Wei -e nrehlNr Ok»
25 —28 . Feinste Marken über Notiz bezahlt . Still . -
Roggenmehl Nr . 0 u . 1 21,75 —23,90 , Abu . im Dezemb«
22,30 . Ruhig . — Rüböl . Abu . im lauf . Monat 71,40 , De.
lember 70 .20 - 70 . 10- 70 .30 - 70 .20 . Mal 1912 66 .20 Br
Matt.

Limburg , 28 . Oktober . Am heutigen Mktualienmarkt waren
angefahren : 63 Zentner Kartoffel , 32 Ztr . Aepfel , 4 Ztr . Birnen,
1 Wagen 540 Stück Kraut und Wirsing und sonstiges Gemüse.
Das Geschäft war gur und der Markt bei lebhafter Nachfrage baltz
geräumt . Es notierten : Kartoffel per Ztr . 4,00 —0,00 Mk ., Aepfel
8 - 16 Mk ., Birnen 8—12 Mk .. Trauben 25.00 Mk. Walnüsse
p . Hdt . 70 Pfg ., Kraut und Wirsing per Kopf 15—20 Pfg.

Wiesbaden , 30 . Oktober . Biehhof - Marktbericht.
Amtliche Notierung vom 24. Oktober bis 30 . Oktober 1911.
Auftrieb : 68 Ochsen, 12 Bullen , 163 Kühe und Färsen , 433 Kälber,
120 Schafe , 1337 Schweine . Preis per Zentner Schlachtgewichi ’
Ochsen 1. Qual . 90 - 93 M ., 2. Qual . 87—91 Nt . Bullen 1. Qua,
71 —78 Bl ., 2 . Qual . 00 —00 M . Färsen und Kühe 1. Qual . 79 bis
85 M ., 2. 71 - 74 M . Kälber 1. Qual . 00- 00 M .. 2. 100- 104 M.,
3. 89 —96 M . Schafe (Malllämmer ) 80 Al . Schweine (160 Ms
240 Pfd . Lebendgewicht ) 63—64 M . (240 bis 300 Pfd . Lebendge¬
wicht) 63- 00 Mk.

Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den2. November 3911.
Vorerst Abnahme der Bewölkung und keine erheblichen

Niederschläge bei kälterer Nacht.

für den Monat ÜODember
werden Nachbestellungen auf den „Erzähler vom Wester¬
wald " von allen Postanstalten , Briefträgern , unseren
Austrägern , sowie von der Geschäftsstelle entgegenge-
nommen.

Bei der Post bestellt kostet der „Erzähler vom Wester¬
wald " für November — wenn der Besteller selbst abholt
— 50 Pfg ., vom Postboten in Haus gebracht 14 Pfg.
Bestellgeld mehr.

TurnüereinE. \7.
Bachenburg.

Zu dem am Sonntag , den 5 November , nachmittags
Uhr in unserer Turnhalle stattfindenden

IQZjgT  Schauturnen
laben wir unsere Mitglieder , deren Angehörige und alle
Freunde des Vereins ein . Kinder haben ohne Begleitung
Erwachsener keinen Zutritt . Eintritt für Nichtmitglieder
20 Pfg ., Kinder 10 Plg.

De » Turnrat.

Das Witwe Wilh . Kissel ' sche
Wohnhaus nebst Stall und Scheune
in Hachenburg soll am Samstag den 4 . November er.
abends 9 Uhr in der Wirtschaft des Herrn Karl Latsch
versteigert werden.

Verbandwatte Inhalations -Apparate
Leibbinden Mutterspritzen
Bade - und Milchpumpen

Fieberthermometer Brusthiitchen
Stechbecken Gummi-Sauger
Doppelclystiere Beißringe
Clystierspritzeu Wachslichte
Damenbinden Nachtlichtoel
Suspensorien Handbürstchen
Frottierhandschuhe Kinderschwämme
Luftkissen Kinderbadeseife
Frottierschwämme Kindermehl
Irrigatore usw . usw.

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein und zweiseitig gummiert

Hni.lifiiihütt.h'til.'ül ■
- ovwiü nuwiiiiw ; nvvuuuvuuinuiiiiui -

empfiehlt in grosser Auswahl
Karl Dasbacb, Drogerie, fiacbenburg.

Aufforderung!
Diejenigen , welche noch Forderungen an den Nachlaß

der Eheleute Kaufmann August Reeh hier haben,
werden aufgefordert , ihre Ansprüche bis 10. November
ds . Js . bei deni Nachlaßverwalter Apotheker Thon
hier gellend zu machen.

Hachenburg, den 1. November 1911.

H.Zucftmeier,Hacbentiurg.
Für den Herbst - und Winterbedarf sind jetzt

grosse Neuheiten eingetroffett
und empfehlen wir:

Weihnächte - Album Nr . 3

Komplett«Bettenw  ^
1— 2fchläfr . Bettstelle , Sprungrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kiffen aus
garantiert federdichtein echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt

von mk . 75 .— netto an.
Eine Anzahl dieser kompletten Bette » sowie auch
in feineren Ausstattungen find stets am Lager.
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Karl Baldus, Hachenburg.

20 der beliebtesten Weihnachtslieder für Klavier mit
unterlegtem Text.

Jedes Lied für sich in drei Bearbeitungen : sehr leicht
(beide Hände im Violinschlüssel ), leicht bis mittelschwer
(Begleitung im Baßschlüssel ), vierhändig (Primopartie

leicht ). Bearbeitet von Heinrich Bungart.
Großnotenformat , schöner klarer Süch , holzfreies Papier.
Die drei Ausgaben zusammen in einem Band M. 1.— .

bester Butterersatz
stets ftisch. Carl fienney , Hachenburg.

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst gegen
vorherige Einsendung von M. 1.— postfreie Zusendung
vom Verleger

P. J. Tonger , Köln a. Rh.

gibt es nichts besseres
als das überall beliebte
selbsttätige vollkommen

. unschädliche
Waschmitte

1

Großes , Helles

Zimmer
jetzt nock zur Kinderschule benutzt,
per 1. Dezember anderweitig -»
vermieten.

Nett». Seewäia. hachenvmg.

Flechten

Damenmantel in prima sctimarzen Tuchen AS£.
Damenpaletots rSÄT

in allen Preislagen

Kinder- und Backfisch-Jacketts
in allen Grötzen und Preislagen.

Fenier große Auswahl in
f5GIT60 * ll3b6rzi3f }3r m hell und vuntel.

Ulster: Bozener Mäntel
Herren- und Knaben-£apc$

in allen Größen und Preislagen
WM- Garantie für tadellosen Titz. - WU

Äinter -Lsäenjsppen für Herren und Knaben.
Ninaer -Hnrüge in großer Auswahl.

Matzanserligung von Herren- und Knaben-Anzügen sowie
-Ueberziehern . -

Reichhaltige Auswahl in nur prima Stoffen.

Revolver
Floberts, Browning-Pistolen

sowie dazugehörige Munition

Garantiert Irei von
scharfen Stoffen , des¬
halb ohne Schaden für
das Gewebe . Einiachste
Anwendung , billigst im
Gebrauch . Voller Ersatz
für Rasenbleiche!

u. trockene Schuppenflb **
derepu . Ekzema, HautausscMw'*»offene Füße

halte in reicher Auswahl stets am Lager.

Zagdlimen, Drillinge, PiirsAbiidwn
liefere zu billigsten Preisen.

Hugo Backhaus, Hachenburg, wen und(Mion,

Erhältlich nur ia Original'
♦ Paketen.

MENKhL&Co., DÜSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch

Theater
stücke, Reden, Prologe,
Vorträge mit und ohne
Gesang f. Krieger-,T um -,

Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine.
G. O. Uss, Berlin0 . 27, Grüner ffeg U.
flusirahlsendung . Uerzeicfmisse umsonst und frei.

der weltberühmten

hm

MnseUdea , Belnge»chwüre , Ader-
Uu , Mm  Finger , alte Wunde«

«tod ah »ehr hartnäckig;
•tr bisher vergeblich hofft*
rebdlt so werden , mache noch eine»
Veriach mH der bestens bewerte*

• Kino -Salbe«
frei von echldllchen Bestandteil 4

Dose Mark 1.16 u. 2,25. .
Dankschreiben gehen tSgSich 4

Zusammensetzung : Wachs , V*
Terpentin je 25,0, Birkentect*
Eigelb 20,0. Soli«"1, Bors . )< ** ü'

ur echt in O î u.a.lpackui ? _
- '̂■ün • rot und mit

Rollmöpse
Bismarkheringe

Marinierte Heringe
RobeßbiicKlinge

Sciiuher-.mOj , >
FSKchi’at **0 " ' ^ mar zu

Zu h ir cfo;t AroT'*'''

GebrauchteMcksfiliascllis
in stets frischer Ware zu haben bei hat abzugeben

B -rthotv Leewalv,
Hachenburg.
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